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[bookmark: _GoBack]Geschichtlich:
Neoliberalismus + Neoliberaler Institutionalismus	dominierten die IB-Theorie in den USA während den 90ern. Diese Theorien unterscheiden sich in vielen Punkten ausser in den Punkten Individualismus und Materialismus sind sie sich einig.
Individualismus = Akteure haben fixe Präferenzen + haben gewisse Möglichkeiten diese umzusetzen. NR+NL nehmen beide an, dass auch Staatsinteressen fest veranlagt und fixiert sind.
Materialismus = Vertritt die Sicht, dass die Struktur, welche Verhalten erzwingt durch Faktoren wie Macht, Technologie + Geographie festgelegt werden. NR verwirft, die Theorie dass Ideen und Normen Interessen übertrumpfen können. 
Neoliberaler Institutionalismus NL-I: Staaten erschaffen Normen + Institutionen nicht um ihr Verhalten zu regulieren, weil dass ihre Langzeitinteressen einschränken würde.
Aber weder der NR noch der NL-I können sich vorstellen, dass Ideen und Normen konstruieren wie Staaten ihre Interessen definieren
John Ruggie kritisierte (1983) die Theorie von Waltz (Neorealist). Er kritisierte das Fundament seiner Theorie: die Struktur. Waltz hatte 3 Elemente von Internat. Struktur definiert: Anarchie, functional non-differation between states, distribution of power. Ruggie kritisierte vorallem den Aspekt der differentiation, da er beobachtete, dass es verschiedene Staatssysteme gibt.
Richard Ashley kritisierte (1984) ebenfalls den NR, nämlich dass er so stark auf den Materialismus fixiert und so nicht erklären kann wie Interessen geschaffen werden (konstruiert und transformiert).
Alexander Wendt (1987) argumentiert, dass internationale, normative Strukturen die Identität und Interessen von Staaten formt und durch Praxis und Interaktion der Staaten werden die Strukturen „re-created“
Friedrich Kratowil (einer der bedeutendsten Vertreter des Konstruktivismus) unterscheidet zwischen regulativen Regeln (regulieren bereits bestehende Aktivitäten) und konstituierenden Regel (regulieren nicht, sondern ermöglichen gewisse Aktivitäten erst). Regeln regulieren also nicht immer Staatsverhalten, sondern ermöglichen es auch! Regel bestehen nicht einfach, sondern wurden erschaffen & revidiert, durch Praxis..
Durch die Kritikk von NR + NL-I wurde das Verlangen nach einer neuen IB Theorie gross
Der Aufschwung des Konstruktivismus
Der Konstruktivismus wurde geprägt durch Nicholas Onuf in seinem Buch „the world of our making“ (1989). NR + NL-I konnten sich das Ende des kalten Krieges -> an end with a whimper not with a bang, kaum erklären. Das Ende des kalten Krieges forderte bestehende IB-Theorien heraus und schuf „intellectual space“. 
Der Konstruktivismus zeigte hierbei wie die Sozialwissenschaft den IB-Theorien durchaus helfen kann, die Wichtigkeit von Identität und Normen in der Weltpolitik zu erkennen.




Konstruktivismus:
· K ist eine Sozialtheorie keine substantielle Theorie der IB!

· K kann man am besten mit dem Rational-Choice vergleichen. Rational Choice ist eine Sozialtheorie, welche ein Framework vorschlägt um die Beziehungen zwischen Akteuren und ihrer Umwelt zu verstehen.
· Sozialtheorien = Konzeptualisieren grundsätzlich Beziehungen zwischen Agenten und Strukturen
· Es gibt verschiedene Ausprägungen im Konstruktivismus
· Unsere mentalen Vorstellungen sind geprägt von kollektiven Ideen wie: Wissen , Symbole, Sprache, und Regeln. Gemeinsame Ideen formen die Organisation der Weltpolitik.
· Idealismus + Holismus sind Grundüberzeugungen des K.  Der Idealismus impliziert aber nicht Ablehnung der materiellen Realität! 
Und der Holismus lehnt Agenturen nicht ab, viel eher haben Aktuere Autonomie + ihre Praktiken und Interaktionen helfen Akteuren Strukturen zu konstruieren.
· Soziale Konstruktion der Realität: 
Nimmt an, dass Akteure nicht ausserhalb und ovr der Gesellschaft geboren wurden (das macht der Individualismus), sondern Individuen werden von ihrer kulturellen Umwelt geprägt. -> Nurture (Erziehung) nicht Nature!
· Social Facts:
Die Sachen, welche in ihrer Existenz abhängig sind von sozialen Konventionen der Menschen, das ist z.B Geld, Terrorismus, Menschenrechte, Souveränität. Obwohl sie nur durch menschliche Übereinkunft existieren behandeln wir sie als objektive Fakten.
· Logic of consequences: 
Menschliches Verhalten leitet sich durch Kosten und Nutzen der Konsequenzen von Handlungen ab.
· Logic of appropriateness:
Menschen verhalten sich nach sozialen Regeln, was ist eine angemessene Handlung in der Situatation?
· Konstruktivisten lehnen ab, dass es nur eine wissenschaftliche Methode zu arbeiten gibt, nämlich die naturwissenschaftliche, weil sie nicht angemessen sind um die soziale Welt zu erklären. Sozialwissenschaftler brauchen Methoden um die Interpretationen, welche Akteure zu ihren Aktivitäten bewegen, zu erklären.
Wie Karl Popper sagte, die Suche nach zeitlosen Regeln in Sozialwissenschaften ist illusionär.
· Konstruktivisten sehen Interessen als durch die Umwelt und Interaktionen konstruiert; die Umwelt konstruiert Identitäten + Interessen der Aktuere.
· Während RC mit Logic of consequences Handeln erklärt, erklärt der Konstruktivismus es mit Logic of appropriateness.
· Strategische Interaktion: 
In einem kulturellen Kontext: Wenn die Erreichung von Zielen der Akteure abhängig ist vom Verhalten von anderen Akteuren. Wegen dieser Interdependenz müssen Akteure die Strategien des anderen Akteurs wissen um ihre eigenen zu definieren.
· Macht kann auch als Fähigkeit verstanden werden, die Produktion von Identitäten+Interessen zu bewirken, welche Handlugnen beeinflusst. 
· Konstruktivismus + RC sind nicht nur konkurrenzierende Ansätze, sondern können auch kombiniert werden um das Verständnis von Global Politics zu verbessern.


Konstruktivismus & globale Veränderung:
· Die Erkenntnis, dass die Welt sozial konstruiert ist, meint, dass Konstruktivisten globale Veränderungen + Transformationen erforschen können.

· Ein Hauptproblem in jeder Studie über globale Veränderung ist die Diffusion, durch institutionelle Isomorphismen und den Lebenszyklus von Normen.

· Konstruktivismus verpflichtet sich zu:
· Idealimsus
· Holismus
· Interessen in der Beziehung zwischen Akteuren + Strukturen
Der Konstruktivismus akzeptiert folgende Grundannahmen:
· Soziale Konstruktion der Realität
· Die Existenz und Wichtigkeit von sozialen Fakten
· Das Konstituieren von Akteursidentitäten, Interessen und Subjektivitäten
Schlüsselkonzepte des Kontruktivismus:
Agent-structure Problem = Das Problem wie man über die Beziehung zwischen Agenten + Strukturen denkt. Eine Sicht ist, dass Agenten schon mit geformten Identitäten&Interessen geboren werden & sie werden in eine bereits bestehende Struktur hineingeboren, die sie begrenzt. Eine andere Sicht sieht Strukturen nicht als aufgezwungen, sondern dass Strukturen Akteure schaffen. Die vorgeschlagene Lösung des Agent-structure Problem ist aber einen Weg zu finden zu verstehen wie Agenten und Strukturen einander konstituieren.
Konstruktivismus =Ein Ansatz der IB, welcher sich mit der Zentralität von Ideen & einer holistischen / idealistischen Sicht von Strukturen identifiziert. Wie konstruieren Strukturen Identitäten + Interessen von Akteuren? Wie interagieren sie miteinander und wie transformieren ihre Interaktionen Strukturen?
Holismus: Die Sicht, dass Strukturen nicht auf individuelle Einheiten&dessen Interaktionen reduziert werden können, weil Strukturen mehr als die Summe ihrer Teile sind und sozial sind. Die Effekte von Strukturen konstruieren auch Akteure (beschränken sie nicht nur). Konstruktivismus glaubt, dass internationale Strukturen die Identitäten + Interessen von Akteuren formen.
Idealismus: Eine substantive Theorie der IB: Die Haupteigenschaft der Gesellschaft ist soziales Bewusstsein. Ideen prägen wie wir uns selber und unsere Interessen sehen, wie wir  Wissen nutzen um zu kategorisieren + die Welt zu verstehen, was wir über andere glauben und was wir für mögliche Lösungen für Bedrohungen wählen.
Individualismus: Die Sicht, dass Strukturen auf die Aggregation von Individuen und dessen Strukturen zurückzuführen sind. In der IB: Annahmen über die Natur der einzelnen Teile (meistens Staaten) führen zu Konklusionen über die grösseren Strukturen, wie der Verteilung von Macht, Einschränkungen der Staatshandlungen + Muster in der internationalen Politik.
Materialismus: Die Sicht, dass die wichtigste Komponente in der Gesellschaft die Organisation von „material forces“ ist. Diese beinhalten natürliche Ressourcen, Geographie, militärische Macht und Technologie.
Normative Struktur: Strukturen sind auch durch kollektive Ideen wie Wissen, Regeln, Glauben und Normen definiert. Sie konstituieren auch Verstehens-Kategorien, Identitäten + Interessen. Sie schaffen Standards was angemessen ist (appriopriate)
Rational Choice.
Identity: The understanding of the „self“ in relationship to an „other“. We cannot know what we want unless we know who we are.
